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| EDITORIAL

Vision und Wirklichkeit
Der Begriff Vision kommt aus dem lateinischen und meint mit visio «Erschei-
nung» oder «Anblick». Eine Vision kann somit durchaus eine übernatürliche 
Erscheinung religiöser Art sein, ein reales Erleben von Bildern meist eines 
Einzelnen zum Beispiel, welche für seine Umgebung nicht wahrnehmbar ist. 
Eine Vision kann ebenso optische Halluzination sein, eine Sinnestäuschung 
also, welche nur der «Betroffene» sieht.

Vision, eine Vision haben, meint aber selbstverständlich auch den Blick vo-
raus, zur Vorstellung in Bezug auf Zukünftiges. Eine Vision soll ein möglichst 
attraktives Ziel definieren, soll motivierend wirken, durchaus auch mutig sein 
und die Sinne zur Akzeptanz von Veränderungen öffnen – aber realitätsnah 
formuliert sein und nicht Utopie bleiben. Vision sei die Kunst, Unsichtbares 
zu sehen, hat Jonathan Swift, irischer Schriftsteller und Satiriker, vor einigen 
Jahrhunderten mal gesagt.

Ganz so unsichtbar sind die Verhältnisse an der Industriestrasse aber glück-
licherweise nicht. Sehr real ist beispielsweise der Baurechtsvertrag mit der 
Stadt Luzern. Und Machbares ist von Unrealistischem (meistens) klar trenn-
bar. Was die Erwartungen der verschiedenen Anspruchsgruppen allerdings 
betrifft, ist noch längst nicht alles «unter einem Hut». Dies allerdings ist so 
erwartet worden und wird noch viele Gespräche erfordern und Kompromisse 
zur Folge haben. Diesbezüglich sind wir aber im Dialog und guten Mutes.

Unsere im Zusammenhang mit der Projekteingabe an die Stadt Luzern for-
mulierte Vision macht Aussagen zur Bebauungsstruktur, zur Gebäude- und 
Nutzungsstruktur, zu Energie und Mobilität, zur Partizipation, zur Organisati-
onsform und zur Situation, wie sie sich in 25 Jahren darstellen soll. 
Das wunderbare und alle überzeugende Wettbewerbs-Siegerprojekt war ein 
enormer Schritt hin zu unseren visionären Vorstellungen von Bebauung und 
noch erträglicher innerstädtischer Verdichtung. In diesem Projekt, und dies 
ist ganz besonders wichtig, haben alle der fünf beteiligten Genossenschaf-
ten ihren Platz gefunden. 
Ein guter Mix aus Neu- und bestehen bleibenden Bestandsbauten wird ein 
vielfältiges Angebot an Wohnungen «aller Art», Gewerbe- und Atelierräum-
lichkeiten, Gemeinschaftsräumen usw. ermöglichen. Der Aussenraum im und 
ums Areal wird vielfältig nutzbar sein.
Die Überbauung nach den Vorgaben der 2000-Watt-Gesellschaft zu reali-
sieren ist im massgebenden Baurechtsvertrag formuliert und unabdingbare 
Verpflichtung für die Genossenschaften der Kooperation.
Der Partizipationsprozess und damit der Einbezug der Interessen von heu-
tigen und künftigen Bewohnenden, Kunstschaffenden und Gewerbetrei-
benden ist in vollem Gange. Verschiedene Veranstaltungen haben bereits 
stattgefunden, weitere werden folgen. Die heutige Identität des Areals soll, 
soweit wie möglich, erhalten bleiben, aber auch weiter entwickelt werden.
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Die Organisationsform der Kooperation der fünf beteiligten Genossenschaf-
ten hat sich bis heute bewährt. Die Zusammenarbeit ist rege, offen und 
vertrauensvoll. Die Kooperation Industriestrasse Luzern soll auch nach der 
Fertigstellung des Projekts bestehen bleiben.
Wie wird sich die Industriestrasse in 25 Jahren präsentieren? Klar, dass dies 
heute schwer vorauszusagen ist, zumal auch ewl und andere Investoren vor 
Ort Überbauungen planen. Durch den mit dem Siegerprojekt-Städtebau nun 
eingeschlagenen Weg dürfen wir aber durchaus davon ausgehen, dass sich 
das Quartier um die Industriestrasse wohl zu etwas Besonderem in der Stadt 
Luzern entwickeln wird.

Bereits heute können wir erfreut feststellen, dass wir grossmehrheitlich «in 
der Spur» sind. Unsere Vision wird Schritt für Schritt zur Realität, utopisch 
wird Weniges bleiben. Und was gibt es Schöneres als Visionen zu haben? 
Ach, ja – diese zu verwirklichen!

Bruno Koch
Präsident Verwaltung
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| TÄTIGKEITSBERICHT DER VERWALTUNG
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Vielseitige Aktivitäten
An zwölf ordentlichen Verwaltungssitzungen hat das sechsköpfige Gremium 
die Entwicklungen rund um das Wettbewerbsverfahren beraten, sich mit den 
Veränderungen an der Industriestrasse befasst und eine ausserordentliche 
Delegiertenversammlung durchgeführt.

Im ersten Quartal stand die Fortführung des Wettbewerbs im Fokus. Auch 
die zweite Stufe des Wettbewerbs wurde durch die Verwaltung begleitet. 
Verwaltungsmitglieder – als Vertreter der Genossenschaften – haben als 
Sachpreisgericht die eingereichten Projekte beraten und gemeinsam mit 
dem Fachpreisgericht und den Experten den Beschluss gefasst, drei Teams 
für die Ausarbeitung und Gestaltung der zukünftigen Industriestrasse zu 
beauftragen. 

In der zweiten Jahreshälfte befasste sich die Verwaltung mit der Planung der 
Dialogphase und der Entwicklung der Organisation. Erste Rückblicke auf 
den Genossenschaftsverband und die Zusammenarbeit zwischen den Ge-
nossenschaften, der Verwaltung, den Delegierten und der Geschäftsstelle 
haben wichtige Aufschlüsse für die Fokusthemen 2019 gegeben.

Die regelmässigen Sitzungen, die gute Vorbereitung der Themen durch die 
Geschäftsstelle und die offene Gesprächskultur trugen dazu bei, dass sich 
die monatlichen Sitzungen anregend, intensiv und fruchtbar gestalteten. 
Die Verwaltung diskutierte die jeweiligen Vor- und Nachteile der einzelnen 
Geschäfte vertieft und fasste danach den Beschluss. Man akzeptierte die 
unterschiedlichen Haltungen, wog die Argumente ab und suchte einen Kom-
promiss, der die Kooperation und die Überbauung Industriestrasse vorwärts 
bringen würde. Die Verwaltung war zudem offen dafür, sich mit weiteren 
Kreisen an den Tisch zu setzen. Bei der Diskussion um die Organisationsform 
bei der Bauvorgabe hat die Verwaltung die Formen gemeinsam mit Walter 
Graf eruiert. An der Diskussion um die öffentlichen Nutzungen im Käselager 
nahm eine Delegation der IG Industriestrasse teil. 

Am 12. Dezember wurden Themen festgelegt, mit denen sich die Kooperation 
im nächsten Jahr beschäftigen wird. Es gilt für 2019 Beschlüsse zu fassen 
und diese zu kommunizieren. Gleichzeitig muss die Projektorganisation in-
nerhalb der Kooperation festgehalten werden.
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| TÄTIGKEITSBERICHT DER GESCHÄFTSSTELLE

Reflexion der gesammelten
Erfahrungen
2018 sind wir einen Schritt näher an unser Ziel gelangt. Der Wettbewerbsent-
scheid und die anschliessenden Diskussionen um die Dialogphase machte 
die Vision «Industriestrasse» realer. Wir haben unsere neuen Partner – drei 
Architekturteams – kennengelernt und sind gemeinsam mit den Genossen-
schaften in die Dialogphase eingetreten.

Prägend im 2018 waren das Projekt «KinderPlanenStadt», die Durchführung 
der halböffentlichen Jurierung der zweiten Stufe des Wettbewerbs und die 
sichtbare Veränderung auf dem Areal. Die Garage neben dem Rossstall wur-
de abgerissen, die Brache durch den Verein Eisenplatz belebt. 

Die Geschäftsstelle hat abseits der Prozessplanung inne gehalten und sich 
mit der Entwicklung der letzten Jahre befasst. An einer Teamklausur im 
Herbst stellten wir uns einige Fragen. So zum Beispiel: Was macht unsere 
Geschäftsstelle stark? Wo stehen wir im Unterfangen, unsere Vision zu rea-
lisieren? Im Dezember behandelten wir zudem einige Fragen mit der Verwal-
tung und den Delegierten.
Das Jahr wurde mit viel Reflexion abgeschlossen. Es gilt nun die Rückmel-
dungen zu priorisieren, notwendige Massnahmen zu planen und diese umzu-
setzen.

Seit Herbst 2018 haben wir einen neutralen Beobachter an unserer Seite. Das 
Team um Tom Steiner, Hochschule Luzern – Soziale Arbeit, sowie Franziska 
Winterberg und Richard Zemp, Hochschule Luzern – Technik & Architektur, 
begleiten unseren Prozess und helfen uns, die Planungsschritte laufend zu 
reflektieren und anzupassen. Wir gestalten unseren Lernprozess dynamisch: 
Wir lernen aus Vergangenem, ziehen Schlüsse fürs Hier und Jetzt und ver-
suchen stets einen kleinen Schritt in Richtung Zukunft zu tun. Diese Art zu 
arbeiten macht uns Spass und ist – so sind wir überzeugt – für das Projekt 
und die Entwicklung der Industriestrasse bereichernd.
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| PROJEKTE

Wertvolles Feedback durch 
Begleitungsprojekt
«Transformation Areal Industriestrasse Luzern – Begleitende Evaluation des 
Entwicklungsprozesses» – so lautet der Titel des Begleitungsprojektes der 
Hochschule Luzern HSLU – Kompetenzzentrum für Typologie und Planung in 
Architektur (CCTP) und Institut für soziokulturelle Entwicklung (ISE). Durch die 
Teilnahme von Beobachter*innen an Sitzungen, Workshops, Dialoganlässen 
und anderen Veranstaltungen erhalten wir ein neutrales Feedback zu unserer 
Tätigkeit. Dies hilft uns in der Prozessplanung, ermöglicht eine laufende An-
passung und schafft ein angeregtes Lernklima.

Die begleitende Evaluation wird während der Dialogphase vom Herbst 2018 
bis zum Herbst 2019 umgesetzt. Am Schluss werden daraus nicht nur Erkennt-
nisse für unsere Entwicklung resultieren, sondern auch für die zukünftigen 
Projekte im gemeinnützigen Wohnungsbau. Wir sind gespannt auf die ersten 
Resultate, die Anfang 2019 vorliegen werden.

Die begleitende Evaluation wird durch das Bundesamt für Wohnungswesen 
BWO, die Stadt Luzern (Ressorts Stadtplanung/Quartierarbeit), die HSLU sowie 
die Kooperation Industriestrasse Luzern finanziert.

Halböffentliche Jurierung– 
ein Novum für Luzern
Im Oktober 2017 fand die Jurierung der 1. Stufe des Projektwettbewerbes 
statt. Aus 21 Teilnehmenden wurden 13 Architekturteams ausgewählt, um 
an der 2. Stufe teilzunehmen. Die Teams sahen sich vor die Aufgabe gestellt, 
nach Lösungen für die städtebauliche Prägung und die Ausgestaltung der 
Gebäude in Holzbauweise zu suchen. Zusätzlich hatten die Teams aufzuzei-
gen, wie ihr städtebaulicher Lösungsansatz mit einer höheren Dichte aus-
sehen könnte.

Am 7. Mai 2018 war es soweit: Am späten Nachmittag fand sich das Preisge-
richt im Roten Haus auf dem ewl-Areal ein. Der eindrückliche Bauzeuge aus 
dem Jahre 1929, ehemals zum Zwecke der Gasaufbereitung erstellt, lieferte 
für die Präsentation und den ersten Augenschein auf die vollzählig einge-
gangenen Wettbewerbsprojekte einen würdigen Rahmen. Zuerst führten die 
Fachexperten 2000-Watt-Gesellschaft, soziale Nachhaltigkeit, Holzbau, Mo-
bilität und Vorprüfung in die Projekte und ihre Beurteilung ein. Nach dieser 
Einstimmung und der Bekanntmachung mit den Projekten wurde der Anlass 
mit einem gemeinsamen Nachtessen abgerundet. Am nächsten Tag traf 
nicht nur das Preisgericht zum offiziellen Beginn der Jurierung ein, sondern 
auch die Schulklasse, die ein eigenes Projekt für die Arealbebauung erarbei-
tet hatte. 
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Jurierung und Preisträger
Die Kooperation erachtet die Mitwirkung als ein wichtiger Bestandteil des 
nachhaltigen Bauens, weshalb sie sich für verschiedene Möglichkeiten der 
Partizipation in der Planung wie auch im Betrieb ausspricht. Die Partizipation 
der Kinder über das Projekt «KinderPlanenStadt» und die halböffentliche 
Jurierung sind Teil dieser Mitwirkung in einer frühen Phase der Planung.

Anspruchsgruppen, Betroffenen und Interessierten gaben wir die Gelegen-
heit, an der Jurierung des Projektwettbewerbes beobachtend teilzunehmen. 
Sie erhielten somit die Möglichkeit, dem Preisgericht über die Schultern 
zu schauen, die Diskussionen um die Projektbeiträge mitzuverfolgen und 
Einblick in den Jurierungsprozess und die Entscheidungsfindung des Preis-
gerichts zu erhalten. Das Interesse war gross. Insgesamt nutzten rund 100 
Personen während den vier Halbtagen diese für die Zentralschweiz einmali-
ge Gelegenheit.
Am späten Nachmittag des 8. Mai erkor das Preisgericht einstimmig die 
Preisträger der zwei Disziplinen «Städtebau» und «Gebäudetypologie» so-
wie die zur Weiterbearbeitung empfohlenen Teams. Entsprechend gespannt 
schritt man zur Öffnung der Verfassercouverts, um zu erfahren, wer hinter 
den ausgewählten Projekten stand. Diese ergab folgendes Ergebnis:

Städtebau
	 1. Preis mit Empfehlung zur Weiterbearbeitung: «mon oncle», 
	 Rolf Mühlethaler Architekt BSA SIA, Bern mit Christoph Schläppi, 
	 Architekturhistoriker, Bern
	 2. Preis: KABINETT MIT SECHS HÄUSERN, EDELAAR MOSAYEBI 
	 INDERBITZIN | Architekten AG ETH SIA BSA, Zürich
	 3. Preis: LUDOVILLE, toblergmür Architekten, Zürich/Luzern
	 4. Preis: INDU, ro.ma. architekten röösli-maeder GmbH, Luzern
	 5. Preis: «Zweiter Frühling», ahaa GmbH, Luzern

Gebäudetypologie mit Empfehlung zur Weiterbearbeitung
	 «mon oncle», Rolf Mühlethaler Architekt BSA SIA, Bern mit Christoph 
	 Schläppi, Architekturhistoriker, Bern
	 LUDOVILLE, toblergmür Architekten, Zürich/Luzern
	 INDU, ro.ma. architekten röösli-maeder GmbH, Luzern

Mit dem Projekt «mon oncle» von Rolf Mühlethaler und Christoph Schläppi 
fällte das Preisgericht einen mutigen Entscheid für ein aussergewöhnliches 
Projekt, das für das Areal mit einer feinfühligen, poetischen Neubaustruktur 
und dem Erhalt von Bestandsbauten eine behutsame Transformation ver-
spricht.

Öffentliche Ausstellung und Begleitanlässe
Alle Projekte inklusive dem Kinderprojekt «KinderPlanenStadt» konnten 
während 10 Tagen im Roten Haus besichtigt werden. Begleitend zur Ausstel-
lung fanden Anlässe mit Führungen und Gesprächen in Zusammenarbeit mit 
der Architekturzeitschrift KARTON und dem SIA Zentralschweiz statt.
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| SOZIALE NACHHALTIGKEIT

Aktuelle Nutzung der 
Industriestrasse 
Im Bereich der Liegenschaftsverwaltung verlief das Jahr 2018 gut. Der Kom-
munikationsfluss mit den aktuellen Mieter*innen hat sich verbessert. Wir 
haben eine bessere Übersicht über alle Nutzer*innen erhalten, wenngleich 
wir immer noch nicht alle Untermieter*innen kennen.

Im März 2018 konnten wir die Brache im Innenbereich des Areals an den 
Verein Eisenplatz übergeben. Im Vorfeld wurde fleissig geräumt – sowohl 
vonseiten der bisherigen Mieter*innen, welche die Fläche abgegeben haben, 
als auch vonseiten der Initiant*innen des künftigen Vereins Eisenplatz. Wir 
danken hiermit allen für das grosse Verständnis und für die Bereitschaft, 
einen neuen Quartierplatz zu schaffen.
Mit der Umnutzung der Brache mussten auch die Parkplätze neu angeord-
net werden. Sie sind aus dem Zentrum des Areals nach vorne zur Strasse 
verlagert worden. Der Verein hat den Platz in einer Gebrauchsleihe von der 
Kooperation erhalten. Er darf bis im Sommer 2021 diesen Ort beleben und 
nutzen. Wir sind gespannt, wie sich der Eisenplatz entwickelt. 

Die Tätigkeiten an der Liegenschaft Industriestrasse 15 waren geprägt von 
diversen baulichen Massnahmen, die vor allem der Instandhaltung und der 
räumlichen Optimierung der Mietobjekte dienten. Gleichzeitig wurden elekt-
rische Installationen erneuert, damit die periodische Kontrolle positiv abge-
schlossen werden konnte. Mit Erwins Imbissstube hat auch die Gastronomie 
Einzug an der Industriestrasse gehalten.
Die Garage an der Industriestrasse 9 musste aus Sicherheitsgründen rück-
gebaut werden. Zudem wurden im alten Käselager kleinere Baureparaturen 
gemacht. 
 
Ein grosser Dank gilt Lluvia Mosquera, die über knapp zwei Jahre eine Über-
sicht der Industriestrasse erarbeitet hat und nun alle zukünftigen Fragen in 
Angriff nehmen kann.

Anzahl Hauptmieter: 36 / Anzahl Untermieter: ca. 35

IG Industriestrasse
Die IG Industriestrasse (IGI) hat 2012 die Initiative «Ja zu einer lebendigen In-
dustriestrasse» gewonnen und damit die Grundlage für die laufende Projekt-
entwicklung geschaffen. Seitdem sieht sie sich als Hüterin der in der Initiati-
ve aufgeführten Forderungen, etwa dem bezahlbaren Wohn-, Gewerbe- und 
Kulturraum, der Beibehaltung der jetztigen Nutzer*innen, dem Identitätserhalt 
und der Diversität.
Die Geschäftsstelle stellt in regelmässigem Austausch den Informationsfluss 
sicher. An monatlichen Sitzungen werden Projektstand und aktuelle Themen 
behandelt.
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KinderPlanenStadt – Spannender 
Beitrag zum Wettbewerb
Parallel zum Architekturwettbewerb haben wir eine Schulklasse eingeladen, 
ihre Sicht auf die Entwicklung des Areals Industriestrasse Luzern darzulegen. 
Achtzehn Schüler*innen befassten sich von Januar bis April intensiv mit dem 
Thema Städtebau/Architektur und setzten ihre Ideen in Zeichnungen und Mo-
dellen um. Die Teilnahme der Schulklasse am Planungswettbewerb ermöglich-
te den Kindern, ihre Sichtweise auf die Gestaltung der Stadt Luzern und im 
Speziellen auf das Areal Industriestrasse darzulegen und Kompetenzen in der 
Architektur sowie in der Stadtplanung zu erlangen. Gleichzeitig wurden die Be-
dürfnisse der Kinder bereits im Planungsprozess des Projekts aufgenommen. 

Kindergerechte Planung und Umsetzung
Die Planung und die Umsetzung des Projekts «KinderPlanenStadt» konnten 
wir in Zusammenarbeit mit der Quartierarbeit der Stadt Luzern realisieren. Ge-
meinsam wurden ca. 50 Schullektionen geplant und durchgeführt. In fünf Pha-
sen wurden die Schüler*innen an das Thema und die Wettbewerbsaufgabe 
herangeführt:

Phase 1: Wahrnehmung sensibilisieren
Phase 2: Quartier und Areal Industriestrasse erfahren
Phase 3: Einstieg in die Aufgabe und Erarbeitung erster Ideen
Phase 4: Projektarbeit
Phase 5: Rück- und Ausblick sowie Analyse

Würdigung vom Preisgericht
Das Preisgericht hat die Schulklasse während der Jurierung empfangen und 
sich ihre Lösungsansätze angesehen und erläutern lassen. Es hat den Einsatz 
und die Auseinandersetzung mit der Thematik sehr geschätzt. Die Vorstellung 
der Idee war sehr überzeugend. Mit ihrem Projekt haben die Schüler*innen 
einen eigenen städtebaulichen Beitrag geleistet, weswegen das Projekt vom 
Preisgericht einen Spezialpreis zugesprochen erhielt.

Eisenplatz – 
ein neuer Platz im Quartier 
Die Zwischennutzung der ehemaligen Brache des Areals Industriestrasse 
sah ihren Auftakt im Januar 2018 mit dem ersten Brachentreffen, das in den 
Räumlichkeiten der Industriestrasse 9 stattfand. Zahlreiche Nachbarn, 
Arealnutzer*innen und Genossenschafter*innen der Industriestrasse so-
wie viele Interessierte fanden sich ein, um sich für die Belebung der über 
1000 m2 grossen Freifläche zu engagieren. Die Kooperation Industriestrasse 
informierte über das Projekt, während zukünftige Nutzer*innen mögliche 
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Projektideen präsentierten. Im Anschluss formierte sich eine Koordinationsgruppe, die sich 
entschied, für die Organisation und Bespielung der Brache als Verein aufzutreten. 

Im März 2018 wurde der Verein «Eisenplatz» gegründet – passend zur ursprünglichen Nutzung 
des Platzes als Eisenhandel-Lager. Der Verein unterzeichnete den Gebrauchsleihe-Vertrag mit 
der Kooperation Industriestrasse und übernahm somit die Rechte und Verantwortung über die 
Nutzung der Brache resp. des Eisenplatzes bis voraussichtlich 2021. 

Einen Monat später wurde der Eisenplatz offiziell eröffnet. Seither ist viel geschehen. Viele 
grosszügig helfende Hände und kreative Köpfe haben dem Eisenplatz Leben eingehaucht: Un-
ter anderem wurde ein Garten mit Tomatenhaus angelegt, ein Hühnerstall errichtet und nebst 
zahlreichen Veranstaltungen für Vereinsmitglieder und Gäste war eine Kinderbaustelle bis im 
Herbst aktiv.

Um den Prozess der temporären Nutzung auf dem Eisenplatz zu fördern, hat die Kooperation 
Industriestrasse im Oktober 2018 ein Gesamtbaugesuch für die Erstellung und den Abbruch 
möglicher temporärer Bauten auf dem Eisenplatz bei der Stadt Luzern eingereicht. Die ange-
strebte Bewilligung soll dem Verein Eisenplatz und dessen Projekten den nötigen Freiraum 
verschaffen, sich kontinuierlich zu entwickeln. 

Zwischennutzungsziele der Kooperation

	 1. Die Zwischennutzung der Brache soll als ein «Laboratorium» im Hinblick auf das 		
	 zukünftige Quartier funktionieren und dienen. Dieser daraus entstehende Erfahrungs- 
	 schatz soll dokumentiert werden, um in künftigen Projektphasen der Arealent-		
	 wicklung bei der Organisation und Strukturierung partizipativer Projekte profitieren 		
	 zu können.

	 2. Alle an der Zwischennutzung der Brache interessierten Personen sollen die Möglich		
	 keit erhalten sich als Akteure zu engagieren. Mit diesem gemeinschaftlichen Engagement 	
	 wird die Zwischennutzung zur «Brücke» für eine breite Akzeptanz gegenüber dem Gross	
	 projekt und dem dazugehörigen Prozess. Die Akteure haben die Möglichkeit, sich der 		
	 Raum der Brache anzueignen.

	 3. Die Kooperation soll auf der Brache präsent sein. Die Präsenz trägt zur Steigerung des 	
	 Bekanntheitsgrads der Kooperation bei.

	 4. Die Zwischennutzung braucht eine Organisation mit kurzen Entscheidungswegen: Die 	
	 Geschäftsstelle der Kooperation formuliert eine Nutzungsvereinbarung. Innerhalb dieses 	
	 gesetzten Rahmens sind die Akteure selbständig in der Organisation der Entscheidungs-	
	 findung, Kommunikation und Umsetzung von Methoden. Die Kooperation übernimmt eine 	
	 Koordinations- und Controlling-Rolle.

	 5. Die zwischengenutzte Brache soll ein öffentlich zugänglicher Begegnungsraum für die 	
	 nächsten drei Jahre sein. Ein Ort für Vielfalt, Dialoge und Prozesse.
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Die
Kooperation 
pflegt den
Dialog.
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| DIALOG

Dialogphase im Herbst gestartet
Wir möchten eine zukunftsweisende Überbauung realisieren, die von der Un-
terschiedlichkeit der Genossenschaften profitiert und zu einer Durchmischung 
verschiedener Nutzungen, Bewohner*innen und Arbeitenden beiträgt. Diese 
Unterschiedlichkeiten sollen auch in der Planungsphase berücksichtigt werden. 
Damit wir diese vielfältigen Ansichten und Erfahrungen aufnehmen und in un-
seren Prozess einfliessen lassen können, haben wir die Dialogphase entwickelt. 
Diese Projektphase, die im Anschluss an den Wettbewerb startete, dauert vom 
Herbst 2018 bis Herbst 2019. Im Dialog laden wir verschiedene Anspruchsgrup-
pen zur Mitwirkung und Diskussion ein.

Dialog
•	 ist ein Lernprozess für alle
•	 ermöglicht den Projektteams Einblick in Ansprüche der Genossenschaften 

und Nutzer*innen
•	 schafft Entscheidungsgrundlagen
•	 diskutiert und reflektiert Grundannahmen
•	 erklärt Hintergründe vertiefend und schafft Wissen
•	 stärkt die Gemeinschaft

Im September wurde im internen Rahmen der Dialog mit den Planerteams, den 
Delegierten und der Verwaltung gestartet. Im November folgte der erste öffent-
lich Anlass zum Thema «Aussenraum». Rund 50 Personen diskutierten an ei-
nem Vormittag über Möglichkeiten, Gefahren, Risiken und Chancen, welche die 
neue Überbauung mit sich bringt. Weitere Anlässe sind 2019 geplant.

Am Ende der Dialogphase wird ein Regelwerk der Kooperation entstanden sein. 
Dieses Regelwerk verstehen wir als eine Anleitung für die Überbauung Indust-
riestrasse. Sie wird den Planerteams, der Verwaltung, den Genossenschaften 
und der Geschäftsstelle als Orientierungsinstrument dienen. 



18

| KOMMUNIKATION UND NETZWERK

Teilhabe am Projekt über 
verschiedene Kanäle
Wir legen einen grossen Wert auf zeitgerechte Kommunikation. Auch wollen 
wir Erfahrungen, die wir sammeln, teilen. Deshalb haben wir beschlossen, in 
Zusammenarbeit mit der Zentralschweizer Architekturzeitschrift KARTON 
Hintergrundwissen zum Projekt zu publizieren.

Versand Medienmitteilung			   2
Medienpräsenz (print, online)			   12
Medienpräsenz (audio)			   3
Anlässe (öffentlich, halböffentlich)		  5
Arealführungen				    2
Teilnehmende KinderPlanenStadt		  18
Teilnehmende Halböffentliche Jurierung	 100
Teilnehmende Dialog 1				   50
Besuchende Ausstellung Wettbewerb	 250

Newsletter
Versand mindestens vier Mal pro Jahr
Versand 2018: 6x

Fotoaufnahmen Areal
Anja Fonseka, www.anjafonseka.ch

Fotoaufnahmen Dialoganlässe und halböffentliche Jurierung
Stefano Schröter, www.stefano-schroeter.com

Vernetzung und Vertiefung
Wir sind überzeugt, dass die Arealentwicklung und die Überbauung Industrie- 
strasse mit vereinten Kräften und breiter Zusammenarbeit ein wegweisendes 
Projekt in Luzern und auch in der Schweiz sein wird. Wir setzen auf Innovation, 
wir stellen uns Herausforderungen und wir vernetzen uns. 2018 haben wir an 
verschiedenen Anlässen teilgenommen.

•	 Inputreferat «Wunsch und Wirkung» von Walter Graf
•	 Exkursion: Besuch der Genossenschaft Fabrikgässli in Biel und Siedlung 

Baumgarten in Bern; Besuch Siedlungen Dreieck und Kalkbreite in 
Zürich, im Rahmen der Jurierung

•	 Teilnahme an Tagungen: Gelebte Stadträume – Öffentliche Räume und 
Nachbarschaften, Luzern; Forum des gemeinnützigen Wohnungsbaus, 
Basel

•	 Vernetzung: Generalversammlungen G-Net, Wohnwerk, GWI, WOHNEN 
SCHWEIZ, Input von Fachstelle vitamin B zur Vorstandsarbeit, Luzern; 
Testplanung der Stadt Luzern, linkes Seeufer, Luzern
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| AUSBLICK 2019

Hinein ins Regelwerk
Regeln schaffen! Wir werden uns 2019 in die Regeln der Überbauung vertie-
fen. Diese sollen uns helfen Fokusse zu setzen. Die Regeln sollen uns nicht 
einengen; vielmehr sollen klare Spielregeln Freiheiten zulassen. Wir sind ge-
spannt auf diesen Prozess, der einen offenen Diskurs bedingt und versucht, 
die Wirklichkeit mit der Vision in Einklang zu bringen.

Personelle Veränderungen bei der Geschäftsstelle
Auf März 2019 wird Nora Haupt, Mitarbeiterin Projektleitung, die Geschäfts-
stelle verlassen. Wir danken Nora herzlich für ihre Mitarbeit in den knapp drei 
Jahren. Ein besonderer Dank gilt für die intensive Mitarbeit in der Entwick-
lung und Umsetzung des Planungswettbewerbs und bei der Erarbeitung des 
Konzepts «Zwischennutzung der Brache». Wir wünschen Nora von ganzem 
Herzen alles Gute für ihre Zukunft.
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Die Kooperation
ist von den Zielen 
der 2000-Watt- 
Gesellschaft 
überzeugt.
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| JAHRESRECHNUNG 2018 UND BUDGET 2019

 



Jahresbericht 2018 | Kooperation Industriestrasse Luzern –  
Genossenschaftsverband

22



Jahresbericht 2018 | Kooperation Industriestrasse Luzern –  
Genossenschaftsverband

23



Jahresbericht 2018 | Kooperation Industriestrasse Luzern –  
Genossenschaftsverband

24



Jahresbericht 2018 | Kooperation Industriestrasse Luzern –  
Genossenschaftsverband

25



Jahresbericht 2018 | Kooperation Industriestrasse Luzern –  
Genossenschaftsverband

26



Jahresbericht 2018 | Kooperation Industriestrasse Luzern –  
Genossenschaftsverband

27



Jahresbericht 2018 | Kooperation Industriestrasse Luzern –  
Genossenschaftsverband

28

ERTRAG Budet 2019

Mieteinnahmen Zwischennutzung 185,000.00
Übrige Erlöse, Präsentationen 0.00
Fundraising Kinderpartizipation 0.00
Dienstleistungserlöse 0.00
TOTAL ERTRAG 185,000.00

AUFWAND

Projektierung / Gestaltungsplan+Vorprojekt -966,637.60
Beratung und Planung -56,000.00

Gestaltungsplan -443,750.00
Vorprojekt -466,887.60

Zwischennutzung -20,000.00
Total Dienstleistungs-/Liegenschaftsaufwand -986,637.60

Lohnaufwand inkl. Versicherungen -141,122.40
Mandate GL -98,000.00
Übriger Personalaufwand (Weiterbildung) -1,000.00
Sozialversicherungen
Personalaufwand -240,122.40

Miete Büroräumlichkeiten GL -8,820.00
Nebenkosten (abl + ewl) -300.00
Sachversicherungen, Abgaben, Gebühren, Bewilligungen -1,200.00
Büromaterial -1,000.00
Telefon und Internet -2,400.00
Fachliteratur -100.00
Porti -500.00
Buchführungshonorare -2,500.00
Informatikaufwand inkl. Leasing Hard- und Software
Lizenzen, Updates und Wartung -800.00
Werbeaufwand inkl. CD Entwicklung -19,500.00
Soziale Nachhaltigkeit -13,900.00
Verwaltung (Gründung)
Verwaltungsspesen (Sitzungen, Ausflüge, Entwicklung) -20,000.00
Übriger betrieblicher Aufwand -71,020.00

Abschreibungen -3,000.00
Bankspesen -600.00
Steueraufwand -3,000.00

TOTAL AUFWAND -1,304,380.00

Jahresgewinn/-Verlust (-) -1,119,380.00

Budget 2019
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